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Po !neare, der Nimmermüde.
f Wem englische Vernunft einmal zu Wort kommen will,
-so steht Frankreich sofort mit einem Veto auf dem Plan.
Herr Poincare , der unermüdlich ist im Erfinden immer
neuer Schikanen für Deutschland, glaubt , seiner Stellung
und seinem Range etwas zu vergeben , wenn er Eng¬
lands Rat befolgt . Er ist ja so durchdrungen von seiner
Mission des Hasses und pocht so sehr auf die franzö¬
sische Gloire , daß es schlechterdings unmöglich erscheint,
mit Vernunftgründen b i ihm etwas anszurichten.

Es ist nicht unsere Aufgabe, mit Herrn Poincare zu
rechten , jeder gute Deutsche verzichtet auch von vornherein
«us den politischen Schmutzian , der der Leiter der fran¬
zösischen Schmachpolitik denn doch zur Genüge ist. Seine
Domäne ist der Deutschenhaß, d/n versucht er mit Glück
schon der französischen Jugend ciuznimpfen . Es nimmt
nur Wunder, daß in dem Stundenplan der französischen
Schulen nicht schon ein Unterrichtsfach mit dem Titel
„Haß gegen Deutschland" eingeführt wurde oder daß in
dm französischen Kinos und Theatern nicht jede Ge¬
legenheit benutzt wird , das Land jenseits des Weins zu
schmähen. —

Der Liberale Lord Newton hat im englischen Oberhause
scharf gegen die Kommissionen gesprochen , die in Deutsch¬
land ein Götterl ben führen auf Kosten eines am Boden
fliegenden Volkes. Er hält es für richtiger , wenn die da¬
für gerauchten Riesensummen als Reparationszahlungen
Verwendung finden würden . Er nennt den Anblick der
Kommissionen eines der widerlichsten Bilder und weist
Darauf hin, daß die Versuche , von Deutschland große Ent¬
schädigungen zu verlang ?» , sich schlecht vereinbaren lassen
Mit den verschwenderischen Aufwendungen für die Kom¬
missionen und die Besatzungstruppen . Die englische Re¬
gierung läßt manchmal durchblicken , daß sie zu Pende¬
lungen bereit sei, aber Positives tut sie nicht, ein Man¬
gel , den wir Deutschen nicht tief genug beklagen können.

Natürli ^ sträuben sich die französischen Offiziere und
„Poilus " gegen ihre Abkommandierung . Sie leben ja
Herrlich und rn Freuden mit ihren Dämchen , Maitressen
und noch ärgeren Frauenzimmern aus dem Pariser Sün¬
denpfuhl . Sie wollen natürlich weiter so dahinleben in
Saus und Braus ohne jede geringste Spur von Be¬
tätigung , wenn man nicht die Deutschenschikane als Tätig¬
keit ansprechen will . —

Lord Newtons Rede kommt zur rechten Zeit . Es
wurden in den letzten Tagen Stimmen laut , die von einer
dauernden Einrichtung der Kontrollkommissionen berich¬
teten, ein Vorschlag Poincares , das ist zweifellos. Erst die
neue Verfügung des Generals Nollet und die Luftfahrt-
kontroUe haben die Frage wieder ins Rollen gebracht.
Poincare ruht nicht , restlos ist sein — Geist damit be¬
schäftigt, neue Schikanen zu ' ersinnen , deren Ausführung
er mit aller Kraft zu bewerkstelligen sucht . Wer ist nun
würdiger , Poincare oder Lloyd George ? Ich glaube , es
wäre letzten Endes möglich , mit George in Ruhe und Be¬
sonnenheit zu konferieren, Poincare aber wird jeder gute
Deutsche den Rücken zukehren . Und in der Geschichte
wird seine Schändlichkeit am Pranger stehen, wenn auch
französische Historiker seine Ehrenrettung versuchen wer¬
den. Das wird ihnen nicht gelingen . -

Gegen das Reichspostministerium.
Die Zustände, wie sie sich alljr^ lich in unserer Post-

dmvaltung herausgebildel haben, schreien nach Abhilfe!
Die Proteste gegen die Reichspostverwaltung nehmen der¬
artige Formen an , daß sich bei der kommenden Beratung
des Etats des Reichspostministerinms im Reichstage die
Redner der verschiedenen Parteien ichr eingehend mit
dem Versagen der Reichspostverwaltung beschäftigen wer¬
den . Die ungeheuerliche Steigerung der Portokosten , hie
unser Wirtschaftsleben schwer belastet und unter der nicht
nur die Privatpersonen , sondern auch die meisten Ge-
schästsunternehmen leiden, ließ die Hoffnung auftom-
men, daß es nunmehr möglich sein werde, den Haushalts¬
plan der Postverwaltung endlich zu balau . . n, die wei¬
tere Steigerung der Kosten zu verhindern und uns all¬
mählich wieder normalen Verhältnissen zuzusühren, soweit
rm . u jetzt von „normalen Zuständen " sprechen kann . Diese
Erwartungen dürften grimmig enttäuscht werden . Im
Reich ? des Herrn Giesberts wird nach wie vor abgcbaut,
ober nicht ausgebaut . Ganz besonders in der Reichshaupt¬
stadt ist man außer sich über die Säumigkeit der Beförde¬
rung sämtlicher Sendungen , die der Post , anvertraut

j

werden . Man leert die Brieskästen nicht mehr pünkttim
Sladtbriese brauchen oft 24 - 36 Stunden , che sie in di?
Hände der Empfänger gelangen . Und wie man sich er¬
zächt, sollen in manchen Aemtern noch so zahlreiche
8 ' amte beschäftigt sein, daß sie nicht wissen , was sie
mit ihrer Zeit anfangen sollen.

Ter soeben veröffentlichte Haushaltsplan beziffert das
P rsonal der Reichspost mit mehr als 380000 Köpfen.
Seitens des Reichstags ist seinerzeit die Forderung gestellt
worden , das Personal müsse unbedingt verringert wer¬
den , um endlich Ausgaben und Einnahmen gegeneinander
abzuiviegen, ohne fortgesetzt die Schraube der Porto-
erhöhungi anzuziehen. Puch diese Dinge werden im

Reichstage zur Sprache gebracht werden . Wir werden

somit erneut vor die Tatsache gestellt , daß der Reichs-
Postetat abermals ein erhebliches Manko aufweist , für
das einstweilen keine Deckung vorhanden ist, es sei denn,
daß man die Öffentlichkeit mit neuen schweren Abgaben
zugunsten des Reichspostetats belastet.

Die Beratungen über den Reichshaushaltsplan der Post
werden somit auch , zu einem Kampf um die Person des

Reichspostministers
'

Giesberts führen , zu dem das Ver¬
trauen in letzter Zeit überaus stark gesunken ist. Der

gesamte Betrieb der Reichspost erscheint derart reformb-
bedürstig , daß nur eine neue Kraft , die mit starker Hand
durchgreist. in der Lage ist, den jetzigen unhaltbaren Zu¬
ständen ein Ende - ' machen.

Zur kinkommenfteuerveranlasuW.
Bon Handwerkskammersyndikus Endre s-Karlsruhe.

I. Die Finanzämter (Veranlagungsbehörden ) des Lan¬
des haben in der letzten Zeit den Gewerbetreibenden
die Einkommensteuerbescheide übermittelt . Nach 8 46 der
Ausführungsbestimmungen zum Einkommensteuergesetz
machen zunächst die Finanzämter alle einschlägigen Er¬
hebungen , welche zur Feststellung des Einkommens dienen,
selbständig. Sind diese Erhebungen des Finanzamtes
zum Abschluß gekommen, dann wird die Einkommensteuer
unter Mitwirkung der Steuerausschüsse festgesetzt. Zu die¬
sem Zweck tritt der Ausschuß vor dem 31 . März jeden
Jahres zusammen , dem dann der Vorsitzende (Finanz¬
beamter ) pflichtgemäß die gesamten Unterlagen , die für
die Veranlagung des einzelnen Steuerpflichtigen in Be¬
tracht kommen, zu unterbreiten hat . Der Ausschuß prüft
die Unterlagen und setzt das steuerbare Einkommen fest.
Dies ist ein wichtiges und verantwortungsvolles Recht
des Steuerausschusses , das ihm, und zwar nur ihm,
nicht dem Finanzamt , das Gesetz einräumt.

Die zahlreich beim Steuerausschuß des badischen Hand¬
werks aus Kreisen des gewerblichen Mittelstandes ein¬
laufenden Beschwerden lassen darauf schließen , daß gewisse
Steuerausschüsse einzelner Finanzämter ihr Amt ganz
eigenartig auffassen. Einmal wird der Veranlagung ein
das angegebene Einkommen für 1920 um 25—100 o/o
übersteigendes Einkommen zugrunde gelegt, und dann
wird zu dieser wesentlichen Aenderung zwischen Steuer¬
erklärung und Veranlagung der Gewerbetreibende gar
nicht gehört.

Nach den Ausführungsbestimmungen habm die Steuer¬
ausschüsse die vo schriflsmaßig eingereichte Steuererklä¬
rung des Steuerpflichtigen bei der Veranlagung mit
heranzuziehen . Zunächst hat also der Steuerausschuß von
der Steuerklärung des Steuerpflichtigen bei der Fest¬
setzung des Einkommens auszugehen . Dies gilt selbst
dann , wenn der Steuerpflichtige für das Einkommen,
das nur durch Schätzung ermittelt werden kann, an
Stelle der ziffernmäßigen Angaben des Einkommens
Schätzungsangaben gemacht hat . Wenn die Angaben
glaubhaft erscheinen, wird sich der Steuerausschuß an diese
Angaben halten müssen. Bei nicht buchführenden Ge¬
werbetreibenden gestaltet sich die Rechtslage so , daß vom
Finanzamt an Hand der vorzulegenden Unterlagen die
einzelnen Posten festzustellen sind, und zwar die Betriebs¬
einnahmen und die Betriebsausgaben , so daß also der

Ueberschuß der Betriebseinnahmen über die Betriebsaus¬
gaben unter Berücksichtigung der Betriebswerte am Be¬

ginn und am Schluß des Geschäftsjahres festzustellen
ist . Bei Gewerbetreibenden dagegen, welche geordnete
Bücher führen , ist der Geschäftsgewinn unter Beachtung
erd Vorschriften des 8 15 R . E . G . nach den Grundsätzen
zu berechnen, die für die Inventur und Bilanz durch das

H . G .B . vorgeschrieben sind. , . —

Eine Abweichung von den Angaben in der Steuer¬
erklärung darf nur dann stattsinden , wenn dem Gewerbe¬
treibenden die Punkte , in denen eine wesentliche Ab¬
weichung zu seinen Ungunsten in Frage kommt, zur
vorherigen Aeußernng mitgeteilt worden sind. Dies ist
zwingendes Recht. Die Steuerausschußmitglieder haben
also zunächst nachzuprüfen , ob diese Bestimmung vom
Finanzamt eingehalten worden ist, bezw . ob der Steuer¬
pflichtige über den strittigen Punkt vernommen wurde.
Nur wenn der Steuerpflichtige einer Aufforderung des
Finanzamtes zur Aeußernng über die gegen seine Steuer¬
erklärung oder sonstigen Ängaben erhobenen Bedenken
nicht nachgekommen ist, oder wenn der Steuerpflichtige
diese Bedenken nicht beseitigen konnte, ist insoweit seine-
Beranlagung im Werte der Schätzung vorzunehmen . Der
Steuerausschuß als solcher hat also zu - entscheiden , ob
die Aeußernng des Steuerpflichtigen geeignet ist, die
Bedenken gegen seine Steuererklärung zu beseitigen oder
nicht. Und endlich kann nur über die strittigen Punkte
(Hausverbrauch , Jnstandhaltungs - und ? ständsetzungs-
kosten, steuerfreie Erneuerungsrücklagen , Bewertung des
Betriebsvermögens u . a . ) die Veranlagung im Schär-
zungswege vorgenommen werden . Im übrigen hat die
Steuerklärung dann als Grundlage für die Veranlagung
zu gelten.

II . Die Erregung unter den selbständigen Gewerbe¬
treibenden über die Höhe und über die Art der Veran¬
lagung seitens einzelner Steuerausschüsse ist begreiflich.
Freilich wurden von den maßgebenden Stellen Hand¬
werker und Gewerbetreibende immer und immer wieder
angehalen , dturch eine geordnete Buchführung sich selbst
und dem Steuerausschuß die schwierige Ausgabe der Fest¬
setzung der Einkommensteuer zu erleichtern . Die Finanz¬
ämter werden sich aber dennoch davon überzeugen lassen
müssen, daß die amtlichen Veranlagungen in vielen Fällen
gegen die kommenden Einsprachen nicht aufrecht gehalten
werden können. In allen Fällen , wo gegen 8 205 Ab¬
satz 4 der R . A .O . und gegen 8 46 Absatz 3 der Aus-
sührungsbestimmungen zum R .G. G . gehandelt ist , wo¬
nach dem Steuerpflichtigen die strittigen Punkte , in denen
eine wesentliche Abweichung zu seinen Ungunsten in
Frage kommt, zur vorherigen Aeußernng mitzuteilen sind,
muß der Bescheid direkt als wirkungslos erklärt werden.

Den Steuerausschüssen sollte auch bekannt sein , daß
der gewerbliche Mittelstand infolge der steten Lohn- und
Preissteigerungen an Betriebsvermögen verloren hat , weil
er durch zu billige Abgabe der eingekauften Rohstoffe in
Form von Fertigwaren nur Geld einnahm , dessen in¬
zwischen verminderte Kaufkraft teilweise nicht mehr aus¬
reichte für die Hälfte der verarbeiteten Rohstoffe. Wir
betrachten die Steuer als eine Leistung zur Föroerung
ver Gemeinschaft. Stiftet sie für diese einen weit größe¬
ren Schaden als Nutzen, so ist sie falsch . Das kann kein
vernünftiges Gesetz wollen . Tie Steuerausschüsse müssen
daher bei ihren Maßnahmen in erster Linie die wirt¬
schaftlichen Interessen berücksichtigen , wenn sie Ansehen
und Einfluß bei der Bevölkerung gewinnen wollen.

Ein Notruf unserer Kriegsbeschädigten.
Von Otto Thiel, M . d . R . t'

Kriegsopfer in Not ! So gellt heute der Hilferuf unserer
Kriegsbeschädigten und Kri gerhinterbliebenen durch das
ganze Reich . Sie , die im Krieg alles aufs Spiel gesetzt,
die im Dienste der Allgemeinheit Gesundheit oder Leben
verloren , sie und ihre Angehörigen befinden sich heute i«
bitterster Not . Die breite Oesf

'
entlich -keit aber weiß nür

wenig von den Jammerznständen , die in den Kreisen der
Kriegsopfer herrschen . „Me Kriegsopfer beziehen ja ihre
Rente — sie haben außerdem zum größten Teil dasselbe
Arbeitseinkommen wie die gesunden Arbeiter — wie
kann da noch eine Not vorhanden sein ?" Diesen und ahn
lichen Gedantengängen begegnet man b . i der großen Masse
des deutschen Volkes, wenn man gelegentlich einmal aus
die Notlage der Kriegsopfer zu sprechen kommt. Und wie

„großmütig " wird meistens diesem noch hinzugesügt : „Ja,
wenn ein Kriegsbeschädigter durch leine Beschädigung
gänzlich erwerbsunfähig geworden ist . dann allerdings ge¬
hört ihm auch eine auskömmliche Renie .

" Wie aber
spricht die Wirklichkeit ? Von tausenden von Beispielen,
die sonder Mühe aufgeführt werden könnten , nur ein
einziges:

Ein fleißiger und strebsamer Fam ' ' uvatee hat im
Kriege eine schwere Lähmung beider B . ine und des Unter-



körperS davongetragen . Er ist infolge dieser Beschä¬
digung vollständig erwerbsunfähig . Tw stierköpfige Fa¬
mstic ist darum nur auf die Rente angewiesen und diese
beträgt heute einschließlich aller Teuerungszulagen und
dergl . also alles in allem monatlich 686 .90 Mark ! Es
bedarf keiner weiteren Worte zum Beweise dafür, daß diese
Familie in ganz kurzer Zeit wirtschaftlich zugrunde ge¬
richtet sein muß . Trotz eifrigster Bemühungen sämtlicher
hierfür in Frage kommender Stellen ist es bis heute auch
»och nicht möglich gervorden, dem Manne oder seiner Ehe¬
frau eine Hw rbeit zu vermitteln . Infolge des steten
Grübelns und oer einstürmenden Sorgen und Gedanken
ist der Vater dem Irrsinn nahe . Was aber dann ? —

Ist das des deutschen Volkes Wille , daß seine Helden
und ihre Angehörigen so in bitterster Not und größtem
Elende dahinschmachten?
' ' In ihrer bitteren Not wenden sich die Kriegsopfer an
alle, die noch ein mitfühlendes Herz mit ihnen haben.
Urteilt nicht nach dem Schein ! Die Kriegsopfer haben
»ämlich keineswegs alle ein lohnendes Einkommen und
am allerwenigsten di . jenigen , die am härtesten im Kriege
betroffen wurden . In erschütternden Zuschriften an den
Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
hinterbliebener , Berlin NO 1 , kommt daher ihre Not zum
Ausdrucke . Tie Kriegsopfer sinken hinab ! Tiefes Hinab¬
finken könnte ausgchaltcn werden , wenn die Regierung,
die die Sachlage kennen müßte , der Reichstag , dem die
großen Organisationen der Kriegsbeschädigten ihre mä¬
ßigen und erfüllbaren Wünsche übermitteln und die nicht
kricgsbeschädigten Mitbürger ihre Pflicht den Kriegs¬
opfern gegenüber täten. Doch Zeit darf nicht mehr ver¬
loren werden ! Auf die im deutschen Volke lebendigen
starken sittlichen Kräfte setzen die Kriegsopfer in die¬
sem Augenblick all ihre Hoffnung.

Neues vom Tage.
Eine Rede des Reichspräsidenten auf das Reichsgericht.

Leipzig , 9 . März . Am zweiten Tag seiner An¬
wesenheit in Leipzig anläßlich der diesjährigen Früh¬
jahrsmesse besuchte der Reichspräsident Ebert auch das
Reichsgericht , wo er vom ReichsgerichtsprästdentenDel¬
brück empfangen wurde. Nach Vorstellung der Se¬
natspräsidenten wohnten der Reichspräsident Ebert und
die übrigen anwesenden Reichsminister und Minister
der Einzslstaaten je einer Sitzung des Zivilsenats und
des Strafsenats bei . Im Anschluß daran gab Reichs--
gerichtsprüsident Delbrück ein Frühstück, bei dem er
an den Reichspräsidenten Ebert eine Begrüßungsan¬
sprache richtete . Präsident Ebert erwiderte etwa fol¬
gendes : Sichtbar und vernehmlich vollzieht sich der
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft . Ich habe es
beim Besuch der Leipziger Messe mit stolzer Bewun¬
derung erlebt . Still und unmerklich geschieht der ' nicht
minder wichtige Wiederaufbau des deutschen Rechts.
Sie , meine Herren , haben bei dieser verantwortungs¬
vollen Aufgabe die Führung . Das Reichsgericht hat
in bedeutsamen Entscheidungen bewiesen , daß es seiner
Aufgabe bewußt und ihrer Erfüllung mächtig ist . Dem
höchsten Gerichtshof des deutschen Reichs ist die Pflicht
lUgefallen , den Krieg und die Erschütterungen, die
ihm folgten , juristisch zu liquidieren . Die schwersten
Aufgaben, die Wohl je einem Richter oblagen, sind
aus Ihre Schultern gelegt . Aber zu den abschrecken¬
den amtlichen Kritiken des Auslands steht in aner¬
kennenswertem Gegensatz die Anerkennung bedeutender
ausländischer Juristen . Der Reichsminister der Ju¬
stiz hat bei Beratung des Justizetats im Reichstag auf
das Zeugnis dieser Anerkennung hingewiesen . Er hat
gesagt : Respekt vor dem Reichsgericht ! Ich sr eße
mich mit der Reichsregierung diesem Ausspru-, an.
Ich überbringe dem Reichsgericht die Grüße der Reichs¬
leitung , unseren Dank und unsere Anerkennung für die

W crr « Ir « k »i. W
Sei »icht alt in jungen Jahre »,
Blüh' , so lang das Leben mast —
Bester jung mit greisen Haaren
Als so altklug vor der Zeit.
Junge Weis », alt« Toren,
Vor der Zeit kann nichts gedeih' » —
Wenn der Most nicht auSgegohren,
Gibt e» keinen guten Wein.

Aampf um ticbe.
Roman von Rudolf Zolling , r.

- 8S) (Nachdruck verboten.)

24 . Kapitel.
Luisa Magnus hatte sich am Morgen nach ihrer Rii » .

kehr von der Langenburger Reise als eine sehr strenge
Herrin gezeigt . Die beiden Dienstboten , die die Abwesen¬
heit der Gebieterin zu einem eigenmächtigen Abendaus-
flug benutzt hatten , waren kurzerhand entlassen worden
und hatten auf der Stelle ihre Sachen packen müssen , um
das Haus noch im Laufe des Vormittags zu verlassen.
Nur ein einziges Dienstmädchen war zurückgeblieben, und
diesem hatte Luisa gesagt , daß sie bis zum Eintreffen der
bei einem Mietburean bestellten neuen Dienerschaft außer¬
halb des Hauses speisen und schlafen werde, um keine der
gewohnten Bequemlichteiten zu vermissen. In der Tat
hatte sie gegen Mittag in einer Automobildroschke da»
Haus verlassen und war erst im Laufe des nächsten Vor¬
mittags zurückgeiehrt — mit einer sehr heftigen Migräne,wie sie dem durch ihr angegriffenes Aussehen erschreckten
Mädchen erklärte, und mit dem Wunsche, für den ganzen
Rest des Tages nicht gestört zu werden.

Die Ruhe mußte ihr dann aber sehr wohlgetan haben,da sie schon am Abend wieder das gewohnte Aussehen
A« d Wesen gezeigt patte. Sie batte mit den «ul diele.

mühevolle und treue Arbeit . Ich bin überzeugt, oaß
der oberste Gerichtshof des Reichs der Aufgabe gewach-

f sen ist , auch ".ach Neuordnung unserer staatlichen
" Grundlage , nach der weitgreifenden Umgestaltung des

Rechts und des ' fahrens das Vertrauen des deutschen
Volks sich zu gewahren und sich damit den größ¬
ten Lohn zu sichern , der einem Richter zu Teil wer¬
den kann.

Skandalszenen im preußischen Landtag.
Berlin , 9 . März . Es scheint, als ob der Monat

März ganz besonders unheilvoll ans die kommunisti¬
schen Gemüter einwirkt und die Vernunft dieser Her¬
ren verwirrt . Bei der am Dienstag abgehaltenen Sit¬
zung im preußischen Abgeordnetenhaus stand der kom¬
munistische Antrag , der sich gegen die Auslieferung
der Dato-Mörder an Spanien richtete , auf der Ta¬
gesordnung . Unglücklicherweise hatte der Landtagsprä¬
sident Leinert am Tag vorher Einladungen zu einem
parlamentarischen Abend ergehen lassen , und da er
sich in der irrigen Ansicht befand , daß man zu einer
solchen Veranstaltung auch Kommunisten bitten könne,
in der Voraussetzung , daß sie sich in seinen Privat¬
räumen anständiger benehmen würden , als im Ab¬
geordnetenhaus, so kam es zu einer Szene, wie sie
in dieser Form ein Parlament noch nicht gesehen
hat . Der kommunistische Abg . Schultz aus Neukölln
machte dem Präsidenten den bitteren Vorwurf , wie
er es habe über sich bringen können , in einer Zeit , wo
die Debatte über die Auslieferung der Mörder Datos
„jedes kommunistische Herz tief erschüttere "

, auch die
Kommunisten zu seinem Abend einzuladen. Herr Lei¬
nert wies ihn kühl darauf hin , daß sein parlamentari¬
scher Abend und die Herren Mörder , die den Minister
Dato umbrachten , nichts miteinander zu tun hätten.
Das erregte den tiefen Groll von Schultz-Neukölln. Er
schrie in den Saal , daß er nunmehr die noch aus¬
stehende Antwort aus die Einladung dadurch zu er¬
teilen bereit sei , indem er sie dem Präsidenten ins
Gesicht warf . Gleich darauf sah man eine zusammen-
.geknüllte Einladung durch die Luft sausen und aus
den Tisch niederfallen . Herr Leinert winkte , ein Die¬
ner entfernt,, das Korpus delicti und ein Sturm der
Empörung brauste durch das Haus . Herr Schultz -Neu¬
kölln wird auch durch den Protest der anderen Ab¬
geordneten kaum zu belehren sein.

Tas Steuerkompromis; noch nicht angenommen.
Berlin , 8 . März . Die Erwartungen , daß das Steuer¬

kompromiß heute bereits endgültig abgeschlossen wer¬
den könne, hat sich nicht erfüllt . Die Arbeiten des 11.
Steuerausschusses, der die Verbrauchssteuern berät,
sind allerdings heute beendet wocden . Auch der 35.
Ausschuß , der die direkten Steuern behandelt, hat
sein Pensum aufgearbeitet . Die Besprechung der Par¬
teiführer mit dem Reichskanzler , die ursprünglich auf
heute nachmittag angesetzt worden war , ist für mor¬
gen in Aussicht genommen . Dis gemeinsame Sitzung
der Steuerausschüsse in Anwesenheit des Kanzlers und
der Regierungsvertreter ist für Samstag geplant . Bis
dahin werden die Berichte über die Verhandlungen
fertiggestellt werden. Das Plenum des Reichstags wird,
wenn es morgen wieder zusammentritt , zunächst ein¬
mal die Branntweinmonopolfrage vornehmen. Das
Steuerkompromiß als solches wird wahrscheinlich nicht
von der Regierung dem Haus vorgelegt werden, son¬
dern von einer der Parteien als Initiativantrag und
wird sich auf das Mantelgesetz und die Zwangsanleihe
erstrecken.

Neuregelung der Beamtengehälter.
Berlin , 9 . März . Im Ausschuß des Reichstags er- !

klärte gestern ein Regierungsvertreter : Die Teuerung ;
verlangt , daß etwas wesentliches getan wird . Man '
denkt daran , bei der Besoldung der Gruppe 3 einen !
bestimmten Betrag zum Grundgehalt zuzulegen, der ,
sich bei den anderen Gruppen verringern müsse. Bei !
welcher Gruppe der Zuschlag verschwinden könne , steht '
noch nicht fest . Der Wunsch, die Steigerung von Gruppe
zu Gruppe in gleichem Prozentsatz vorzunehmen, ist
unerfüllbar.
Stunde bestellten neuen Dienstboten gesprochen, hatte sich
mit ihren Persönlichkeiten und Zeugnissen zufrieden erklärt
und sie in ihren Dienst genommen.

Am folgenden Tage war sie wiederholt ausgegangen
und hatte abends das Hoftheater besucht , wo sie sowohl
durch ihre außerordentliche Schönheit wie durch die Kost-' barkeit ihres Schmuckes die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich gezogen hatte . Sie war ersichtlich in der heitersten
Stimmung gewesen , und als sie im Foyer zu -üllig einem
jungen Ehepaar begegnet war , dessen Bekanntschaft sie vor
etlichen Monaten in Nizza gemacht, hatte man sich sofort
zu allerlei gemeinschaftlichenVergnügungen für den nächsten
Tag verabredet . Das Programm war denn auch in allen
Punkten durchgesührt worden, und erst lange nach Mitter¬
nacht war Luisa in ihre Wohnung zurückgekehrt . Die
Freunde hatten sie auch noch für den folgenden Tag mit
Beschlag belegen wollen , aber sie hatte sich unter irgend¬
einem Vorwände bei ihnen entschuldigt. Denn nun
waren die drei Tage abgelaufen , die sie Hermann Rodeck
als Frist aufgenötigt batte, und sie rechnete mit Sicherheit
darauf , daß er sich schon in aller Frühe bei ihr einstnden
würde.

Daß er bis dahin gar kein Lebenszeichen gegeben,
ihr nicht einmal einen Gruß oder «ine Blume geschickt
hatte, beunruhigte sie trotz all ihres unerschütterlichenVer¬
trauens in seine Ehrenhaftigkeit doch ein wenig , und sie
sah voll der brennendsten Ungeduld seinem Erscheinen
entgegen . Aber der Tag rückte immer weiter vor, und
noch immer ließ er vergeblich auf sich warten . Sie hatte
sich die Zeitungen bringen lagen , die heute so ausführlich
über die geheimnisvolle Ermordung des Amerikaners
Wilhelm Langheld berichteten , und sie hatte diese Berichte
wiederholt mit dem größten Interesse gelesen. Ihr schönes
Gesicht war dabei ganz unbewegt geblieben . Nur an der
Stelle , wo davon die Rede war, daß der Chauffeur den
unbekannten Mitpassagier des Ermordeten für eine ver¬
kleidete Dame gehalten habe, hatte sich ihre Stirn vor¬
übergehend in mißmutige Falten gezogen . Im großen
und ganzen aber mußte sie mit dem Bericht dock recht
wohl zufrieden gewesen sein ; denn der resignierte Schluß-
Passus, daß man für die Aufklärung des mysteriösen Ver¬
brechens aller Voraussicht nach auf die Gunst des Zufalls
angewiesen sein werde, hatte ihr sogar ein kleines spütti-
tches ttä-deln abaenätiat . —

Tagung ver deutschen Arbeitgeberverbände.
Köln, 9 . März . Im großen Saal der „Bürgerschaft-

Würde gestern die Mitgliederversammlung der Ver¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände eröffnet
Für die Reichsregierung war der Reichspostministe''
Giesberts anwesend . Der Reichskommissar für die be^
setzten Gebiete, Hatzfeld , begrüßte die Vertreter aus
dem ganzen Reich . In seiner Begrüßungsansprache
brachte der Vorsitzende der Vereinigung , Dr . Sorge
die einmütige und geschlossene Auffassung der deut¬
schen Industrie zum Ausdruck , daß unsere Wirtschaft
rechts und links des Rheins , im besetzten und un¬
besetzten Gebier des Reichs auf ewig ungeteilt bleibe
und bezeichnet̂ es als Aufgabe der Tagung , vor einem
größeren Kreise die Grundsätze und Gedanken zu er¬
örtern , die für die innere Arbeit der Verbände von
Bedeutung sind . Dr . Sorge betonte das besonder¬
gute Einvernehmen, das trotz manchen sachlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den Verbänden und
dem Reichsarbeitsministerium bestünde und bat den
Beauftragten des Reichsarbeitsministers , Ministerial¬
direktor Dr . Sitzler, dem erkrankten ReichsarbeitsiM-
ster die besten Wünsche für seine Genesung zu über¬
bringen . Der Vorsitzende schloß mit dem Wunsch , daß
die Tagung dazu beitragen möge , die aufbauenden
Kräfte Deutschlands zusammenzufassen zum Gesamt-

> wohl unseres Volkes.
! Poineare für Erweiterung ver interalliierten
^ Kontroll -Kommissionen.
' Paris , 9 . März . Dem „Echo de Paris " zufolge sprach

Poincare in seiner Unterredung mit Marschall Fach
und General Wehgand für die Erweiterung der inter¬
alliierten Kontrollkommissionen in Deutschland aus.
Auf der Wirtschastskonferenz wird der französische Bot-

s schafter namens seiner Regierung diese Forderung nach-
s drücklich zur Geltung bringen.

vegmn ver Finanzkonserenz in Paris.
Paris , 9 . März . Gestern morgen wurde hier du

interalliierte Finanzkonferenz im Finanzministerium
eröffnet . Vertreten waren England , Frankreich , Ita¬
lien , Belgien , Japan und die Vereingiten Staaten.
An der Sitzung nahmen auch Finanz - und Wirt¬
schaftssachverständige teil . Eine Kommission von Sach¬
verständigen ieder Regierung wurde gewählt , die die
überreichten Noten prüfen soll . Der um 12 Uhr be¬
ginnenden ersten Sitzung folgte um 4 Uhr eine zweite
Vollsitzung . Es sind von jeder Seite 2 Sachverstän¬
dige ernannt worden, dis mit der Prüfung der Noten
beauftragt wurden.

Rumäniens Standpunkt bei den bevorstehenden
Konferenzen.

Bukarest , 9 . März . - Die Blätter erfahren , daß bei
den bevorstehenden Verhandlungen in Belgrad und
Genua Rumänien den Standpunkt vertreten werde , es
müsse zuerst den alliierten Ländern , also auch Rumä¬
nien , aus der wirtschaftlichen Bedrängnis geholfen
werden, bevor eine Hilfe für Rußland möglich sei.
Diesen Standpunkt hat das Parlament genehmigt.

' —
, Griechisch-türkischer Krieg. H

London, 9 . März . Die „Times" meldet aus SmhrncnDie Feindseligkeiten zwischen Griechen und Türken,
haben auf der Front von Eskischehir wieder begon¬nen. Auf beiden Seiten werden schwere Verluste ge- ,meldet. >

Moskauer Agitation für Befreiung verhafteter
Kommunisten.Moskau, 9 . März . Die Arbeiterschaft Moskaus hatmit Hilfe der Moskauer Sowjet mit einer breitan¬

gelegten Agitation zur Befreiung der Verhafteten Ar¬
beiterführer Marti , Badi . Max Hölz , Dombal und
Jmilarkin begonnen. Die ausländischen Arbeiteror¬
ganisationen und Kommunisten sind von Moskau auf¬
gefordert worden, diese Bestrebungen des Moskauer
Proletariats zu unterstützen.

Nun jedoch verschlechterte sich ihre Laune von Stunde
zu Stunde . Am liebsten würde sie ja dieser quälenden
Ungewißheit dadurch ein Ende gemacht haben , daß sie
Nodeck in seinem Atelier aufsuchte , aber sie sagte sich , daß
Las ein sehr unkluger Schritt sein würde, und um ihres
künftigen Glückes willen glaubte sie sich gerade in diesem
entscheidenden Augenblick jeder unüberlegten und vor¬
eiligen Handlung enthalten zu müssen. Daß er ohne ei»
Wort der Erklärung einfach fortbleiben könnte, war -ei
seinem Charakter ja völlig ausgeschlossen, und bis zum
Ablauf des heutigen Tages wenigstens durfte sie darum
keinen Schritt tun , durch den sie in seinen Augen ihrem
Stolz und ihrer weiblichen Würde etwas vergeben hatte.

Nichtsdestoweniger lauschte sie mit Spannung aus
jedes Anschlägen der Hausglocke, und als sie im Laufe
des Nachmittags hörte, wie der neuengagierte Diener i»
dem an ihr Boudoir anstoßenden Vorzimmer zu jemandem
sagte:

. Wen darf ich dem gnädigen Fräulein melden ?* d«
pochte ihr Herz in so stürmischen Schlägen , daß sie alle
Kraft des Willens aufbieten mußte, um den mit >o leiden¬
schaftlicher Sehnsucht erwarteten Besucher äußerlich ruhi-
zu empfangen.

Der Diener klopfte und trat auf die Schwelle : ab»
statt ihr, wie sie es mit Bestimmtheit vorausgesetzt hatte,
Hermann Rodecks Karte zu überreichen, sagte er:

. Eine Dame , die mir ihren Namen nicht genannt
hat . wünscht das gnädige Fräulein zu sprechen . *

Luisa war in ihrer zornigen Enttäuschung ohne wei¬
teres entschlossen , die unbekannte Besucherin abweilen Z»
lassen ; aber noch ehe sie das erste Wort hatte aus¬
sprechen können, stand sie bereits im Zimmer . Und jetzt
dachte die Brasilianerin freilich nicht mehr an eine Ab¬
weisung : denn auf den ersten Blick hatte sie die in tief«
Trauer Gekleidete erkannt.

Sie machte dem Diener ein Zeichen, sich zurückzuzteheitz
vnd ging der Eintretendes entgegen.

. Inge — du ? Sei mir von Herzen willkommen!
Es macht mich glücklich, daß du nun dennoch den Weg
zu mir Sekunden kaktl*

Fortsetzungsot«r.



Landtag.
Stuttgart , 9 . März.

Der Landtag erledigte heute zunächst die neuen Ge¬
setzentwürfe zur Aenderung des SPorteltarifs und des
Lan- essteuergesetzes, die nach einer kurzen ersten Le-
iuna beide dem Steuerausschuß zur werteren Bera-
tuna überwiesen wurden . Der Abg . Bazille (B .B .)
gab zu beiden Entwürfen die Erklärung ab , daß ferne
« artei die hier vorgeschlagenen betrachtlrchen Sportel-
brw Steurrerhöhungen ablehne, solange nicht im Rerch
und im Lande die Nächstliegenden und ergrebrgeren
Steuerquellen vor allem durch große Sparsamkeit rn
der aesamten Slaatsverwaltung , durch Abschaffung des
Achtstundentags und der schematischen Tarrsvertrage
ustv ausgeschöpft werden. Auch Abg . Müller (Komm .)
Arach sich gegen die beantragte Erhöhung der Landes¬
steuern aus , vor allem durch dre Ueberlassung der
Hundesteuer an die Gemeinden, durch welche man zu
einer ganz schikanösen Steuer käme. - Dann wurde
die gestern zurückgestellte Abstimmung über dre ver¬
schiedenen Anträge zur Förderung des Wohnungsbaus
üachgeholt . Wie schon die Debatte gezeigt hatte , wurde
den Anträgen des Finanzausschusses durchweg zuge¬
stimmt , teils einstimmig , teils gegen dre Strmmen der
Rechten Die Anträge der Unabhängigen betr . So¬
zialisierung der Sägwerks- und Baustoffindustrre wur¬
den gegen die Stimmen der drei ivzrairstrschen Grup¬
pen abgelehnt, ebenso der wiederaufgenommene An¬
trag Siller (BB -) , der dre Lieferung von Bauholz
durch den Abschluß von Verträgen mit dem Privat¬
waidbesitz und den Sägwerken sichergestellt sehen
wollte. Die Anträge Bazi le (B .B .) und Ulrich (Soz .)
MLr . Einführung eines Wohnungsbauzwangs für die
reichen Mieter , wurden zunächst noch dem Finanz¬
ausschuß überwiesen , desgleichen der Antrag Sitter-
Henne auf ausreichende Berücksichtigung des Hand¬
werks bei der Holzversorgung. — Schließlich wurde
noch in die Behandlung der drei großen Anfragen,
die von Groß u . Gen . (Zentr .) , Spaich u . Gen . (Unabh .)
und Ströbel u . Gen . (B .B .) eingebracht worden waren,
jund die die Preissteigerung auf dem Lebensmittel-
«rarkt betreffen , eingetreten . Präsident Walter wies
zuvor daraus hin , daß nach der Absicht des Aeltesten-
ausschusses die Plenarsitzungen noch im Lauf dieser
Woche, eventuell unter Zuhilfenahme von Doppelsit¬
zungen zum Abschluß gebracht werden sollten , um
den Ausschüssen Zeit für ihre Verhandlungen zu ge¬
währen . In der Begründung seiner Anfrage wies der
Abg . Groß (Zentr .) auf die für weite Volkskreise ka¬
tastrophalen Folgen der fortwährenden Preissteigerung
der wichtigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel hin.
Abg . Spaich (Unabh .) sieht die Ursachen der Teuerung
auf dem Lebensmittelmarkt in der Aufhebung der
Zwangswirtschaft und in der Liebesgabenpolitik der
.Regierung gegenüber den Agrariern . Der Redner der
Bürgerpartei und des Bauernbundes , Abg . Baumgart¬
ner, ging weniger auf die Ursachen der Teuerung
ein , als auf die Mittel zur Beseitigung derselben.
Als den Kernpunkt der ganzen Frage bezeichnet̂ er die
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion , die
-nach Ansicht aller Sachverständigen durch vermehrte
Düngerzuweisung und andere Mittel , die er im einzel¬
nen besprach , soweit gesteigert werden könnten , daß
die Landwirtschaft das deutsche Volk ohne Zufuhren
aus dem Ausland ernähren könnte . In diesem Zu¬
sammenhang wandte er sich auch scharf gegen den
Achtstundentag und verlangte intensivere Arbeit von
allen Bevölkerungsschichten . — Morgen vormittag
wird Ernährungsminister Keil die drei Anfragen be¬
antworten.

Mtenrtel», io . Mär, 1SL-
* Für brdSrsttge KrtegShlnterblirbene veranstaltet der

Reichrbund der KriegSbeschädfft n, Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen am kommenden Sonntag einen llnterhaltungs»
atzend , aus den auch an dieser Stelle hingewiesen sei.

* Frendenstadt , 9 März . (Quäkerspeisung. — Brand¬
sall.) Die Quäkerspeisung wird nunmehr auch hier Ange¬
führt. Es werden 150 Schüler ge'peist, und zwar 30 Real¬
schüler und ISO Valksschäler . — Ir dem Betriebe der
Firma Georg O st «ad Comp, ist gestern mittag kurz vor
IS Uhr aus unbekannter Ursache Feuer auSgebrochen , bei
welchem ein Kessel vollständig auSbraunte . Das Feuer konnte
stdoch nicht weiter um sich greift», da der betr. Raum feuer¬
sicher und massiv gebaut ist. Der Schaden ist gering.

* Rottenbnrg , 7 . März . (Gerstenschau . ) Der Landw.
Bezikksverein veranstaltete «nter Oekonomirrat Dr . Weiß von
der Landwirischoflikammer eine Gerstenschau , die von 95
Aul st Hern beschckl war . Nachmittags fanden Vort ' Lge von
Pwftssor Dr . Windisch - Hohenheim und Dr . Weiß über
landwirtschaftliche Frage « statt.

Stuttgart , 9 . März . (Neuer Verband .) Tie
Gründung eines Verbands der württembergischen Milch-

'7^
.^rfsgemeinden zur Verhinderung unbegründeter Preis-

trewereren wird vom Milchausschuß des Württ. Städte¬
tages geplant.
§ .̂ i

>
u e bemerkenswerte staatsrechtliche Ent-

ftcheidung. Die Fraktion der württ . Bürgerpartei
And des Bauernbundes hat am 8 . Juli 1920 im Landtag
nnter Führung des Abg . Bazille einen Antrag gestellt,
gemäß Par . 8 Abs. 2 der württ. Verfassung einen Unter-
luchuiigsausschuß bestehend aus 12 Mitgliedern einzu-
setzen , um die gesamte Staatsverwaltung seit dem Umsturz
eurer sorgfältigen, ins Einzelne gehenden Prüfung zu un-
^^verfen . Dieser Antrag wurde zunächst dem staatsrecht¬
lichen Ausschuß überwiesen und nach längeren wiederhol¬ten Verhandlungen im Ausschuß , sowie im Plenum abge-
lehnt . Die Fraktion des BB . wandte sich hierauf an den
Ltaatsgerichtshos des Deutschen Reichs , weil siew der Ablehnung ihres Antrags eine Verletzung der württ.
Verfassung erblickte . Der Staatsgerichtshof des Deut¬
schen Reichs hat sich in seiner Sitzung vom 12 . Jan . 1922
Mt . der Angelegenheit befaßt und folgendes Urteil ge¬

fällt : Es wird festgestellt , daß' der Beschluß des württ.
Landtags vom 22 . Juli 1921 , durch den der Antrag
Bazille und Genossen betr . Einsetzung eines Untersu¬
chungsausschusses abgelehnt morden ist, den Par . 8 Abs. 2
der Verfassung Württembergs nicht verletzt. — Dem
Urteil ist eine umfassende , in 6 Einzelabschnitte ge¬
gliederte Begründung beigegeben.

Das Kindererholungsheim Heuberg wird
auch in diesem Jahre in Betrieb genommen. Die ersten
Kinder werden am 19 . April auf dem Heuberg eintreffen.

Von der Neckarbaudirektion . ) Durch Ver¬
fügung des Reichsverkehrsministers wurde Stuttgart als
Sitz der Ncckarbaudirektion bestimmt . Die Diensträume
befinden sich Herdwcg Nr . 66 . Das Neckarbauamt behält
nach wie vor in Heilbronn seinen Sitz.

Reutlingen , 9 . März . (Guten Appetit . ) Aus
Mähringen wird ein mehr heiterer Diebstahl berichtet, der
hoffentlich den Dieben keine Magenbeschwerden macht.
Ein junger fetter Stier einer Bauerswitwe mußte wegen
Krankheit geschlachtet und das Fleisch sollte verlacht wer¬
den . Am andern Morgen fehlten 5—6 Ztr . vom Fleisch,
das die Einwohner sich geholt hatten.

Siglingen , 9 . März . (Unglücks fall . ) An der
Banst, sie des Siglinger Kraftwerks hat sich ein sehr schwe¬
res Unglück ereignet . Ein bei der Firma Baresel u . Co.
beschäftigter Kranensührer fuhr mit einigen Leuten un¬
vorsichtigerweise gegen eine Starkstromleitung. Ein Ar¬
beiter wurde sofort getötet, der Führer und drei weitere
Arbeiter schwer .verletzt.

Stuttgart , 9 . März . (Kleine An
^
frage über

das Zigeunerunwesen . ) Tie Abgg . Körner und
Gen. (BB . ) haben im Landtag folgende Kleine Anfrage
eingebracht : Was gedenkt das württ . Staatsministerium
zu tun , um dem überhandnehmenden Zigeunerunwesen
an der bayerischen Grenze , insbesondere in den Oberäm¬
tern Crailsheim, Gerabronn und Mergentheim zu steu¬
ern ? Die Zigeunerplage und der Bettel sind in dem an
und für sich schwach besiedelten Land zu einer gefähr¬
lichen Landplage geworden , der mit den allerschärfsten
Mitteln zu Leibe gegangen werden muß, gegebenenfalls
ersuchen wir, mit der bayerischen Landesregierung gemein¬
sam wirksame Maßnahmen zu treffen.

Stuttgart , 9 . März . (Mittelstandshilfe . ) Bis¬
her wurden im ganzen Land 7 522 000 Mk . zugunsten der
Mittelstandsnothilfe gesammelt . Drei Bezirke des Landes
stehen noch aus. Die Sammlung ergab in Stuttgart 1,8
Millionen Mark, in Heilbronn 604000 Mk ., in Reut¬
lingen 306 000 Mk. , in Ulm 246000 Mk . , in Göp¬
pingen 229 000 Mk . , in Eßlingen 226 000 Mk ., in Hei-
denhsim , Balingen , Ravensburg, Geislingen , Hall, Stutt¬
gart-Amt, N . ckarsulm, Tuttlingen , Kirchheim, Besigheim,
Waldsee , Nürtingen, Laupheim und Oehringen wurden
zwischen 100 und 200000 Mk ., in den übrigen Be¬
zirken weniger ersammelt , außerdem für 3 Millionen
Mark Naturalien.

Volksschnldienstprüfung. Die zweite Volks-
schuldienstprüsung für evangelische und katholische Volks¬
schullehrer und -Lehrerinnen , die mindestens zwei volle
Jahre im öffentlichen Schuldienst des Landes verwendet
gewesen sind, findet im Juni statt.

Verkehr mit Butter usw. Beim Verkauf der
Margarinewürfel ist künftig wie bei den übrigen Fetten
auch eine Umhüllung aus Pergamentpapier mit der ent¬
sprechenden Inschrift gestattet.

Cannstatt , 9 . März . (Zur Aufteilung des
Obera m t s . ) Wie die „ Cannst . Ztg .

" mitteilt, wird in
. . angekündigten Gesetzentwurf über die Auflösung des

hiesigen Oberamts zunächst nur die Ausscheidung der Ge¬
meinden Hedelfingenund Obertürkheim aus dem Amtslör-
perschaftsverband in Aussicht genommen und die Auftei¬
lung des übrigen Bezirks ans einen anderen Zeitpunkt
verschoben. Die Stuttgarter Stadtverwaltung habe es
meisterhaft verstanden , die Bezirksgemeinden gegen ein¬
ander auszuspielen und sich damit den Weg zum wert¬
vollsten Gelände des ganzen Landes freizumachen . Die
Aufteilung des Bezirks Cannstatt erfolge im ausschließ¬
lichen Interesse von Stuttgart . Im Besitz von Obertürk¬
heim und Hedelfingen werde die Stadt an der in sichere
Aussicht zu nehmenden gewaltigen industriellen Entwick¬
lung im Neckartal teilnehmen . Den zurückbleibenden
Gemeinden , die es unterließen , ihre Ausnahme in de»
Verband der Stadt Stuttgart nicht zu erzwingen, werde
später gestattet sein , die Lasten für Stuttgart zu über¬
nehmen und Schulhäuser für die Arbeiterschaft der Stutt-
narter Industrie Lu bauen. - —

Vermischtes.
Ein weiteres Balutakurio um . Ein Winkelbankier

hatte laut „Bayer . Vaterland " mit seinem sehr klei¬
nen Vermögen und dem viel größeren ihm anver¬
trauten Vermögen seiner Kunden sich in sehr gewagte
Spekulationen beim Steigen des Dollars eingelassen.
Zu seinem Unglück bewegte sich — es war im Herbst
1920 — der Dollar anstatt nach aufwärts nach ab¬
wärts . Das schöne Gebäude krachte zusammen ; die
vorhandenen Bestände wurden beschlagnahmt und der
Bankier konnte in einer langen Untersuchungshaft dar¬
über Nachdenken , wie er besser hätte spekulieren sollen.
Da aber das Gericht sehr gründlich , aber auch lang¬
sam arbeitete , so dauerte es nicht lange , und die im
Gerichtsdepot wohlverwahrten Devisen begannen erst
langsam, dann immer schneller zu steigen . Das De¬
fizit verminderte sich , verwandelte sich in einen Ueber-
schuß , und nachdem auf Antrag der Gläubiger die
Vermögensbestände liquidiert wurden und die Schul¬
den ausgeglichen waren , konnte der Bankrotteur von
gestern erhobenen Hauptes als Besitzer von mehreren
Millionen das Gefängnis verlassen, da das Gericht
so glücklich für ihn spekuliert hatte.

Die Kohlenförderung des Nnhrbeckens im Monat
Februar . Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens (ein¬
schließlich der linksrheinischen Zechen) wird für den
Monat Februar 1922 auf rund 7,75 Mill . Tonnen in
A4 Urbertstaaen veranschlagt. Im Januar 1922 stellte

sich die Kohlenförderung ln 25V, Arbeitstagen aus8 . 13 Mill . Tonnen und im Februar 1921 auf 8 . 17
Mill . Tonnen in 24 Arbeitstagen . Arbeitstäglrch ge¬
rechnet wird sich für Februar 1922 voraussichtlicheine Förderung von etwa 322 000 Tonnen ergeben,
gegenüber einer arbeitstäglichen Förderung von
322 090 Tonnen im Januar 1922 und von 340 609Tonnen im Februar 1921 . (Zu bemerken ist , daßim Februar 1921 noch das Ueberschichtabkommen in
Geltung war .)

Eine schwcrverwnndete Fra « lebendig begraben. Der
Besitzer Werbelo wurde auf seinem Landhause bei
Falkenwalde, Kreis Königsberg in der Neumark, von
zwei Einbrechern überfallen und getötet. Die Schwe¬
ster Werbelos wurde schwer verletzt . Die Einbrecherbegruben beide , auch dre noch lebende Dame , in einem
Dunghaufen und raubten dann sämtliches Bargeld.Werbelos Schwester lo .urte sich später aus dem Dung-
Haufen wieder herausarbeiten und begab sich kriechend— aufrecht «eben konnte sie nicht mehr infolge ihrer
schweren Verletzungen — zum Ortsvorsteher von Fak-renwalde. Die Täter , russisch -polnische Schnitter, ent¬
kamen.

Millionenschmuggel. Durch Zufall ist ein großer
Millionenschmuggel aufgedeckt worden, der durch Ver¬
mittlung von Offizieren seit langem betrieben wurde,
die der ungarischen Heimkehrerstelle in Passau zugeteilt
sind . In Linz wurde ein ungarischer Infanterist ver¬
haftet , bei dem man 2Vs Millionen Kronen vorfand.
Der Palutaschmuggel umfaßte den Betrag von 50 Mil¬
lionen.

Bestrafte Diebesgesellschaft . Kurz nach dem Waffen¬
stillstand ist bekanntlich aus den deutschen Kasernen in
Elsaß-Lothringen alles gestohlen worden, was nicht
niet- und nagelfest war . An den Plündereien in Straß¬
burg hatte sich u . a . auch eine Diebesgesellschaft von
vier Männern und sechs Frauen beteiligt. Die An¬
gelegenheit ihrer Diebstähle wäre Wohl nie mehr auf¬
gerührt worden, wenn nicht die Frauen untereinander
Streit bekommen und die Sache angezeigt hätten . Da
es sich um deutsche Waren handelte, so ließ das Ge¬
richt Milde walten und sprach nur geringe Gefängnis¬
strafen aus.

Raubüberfall . In Marspich (Elf .) wurde die 74-
jährige Witwe Grosche von noch unbekannten Räu¬
bern überfallen und ermordet . Die Täter raubten eine
Summe von etwa 20 000 Mk. und entkamen.

Ein herrlicher Titel . Im niederösterr. „Grenzboten"
steht zu lesen : „Von der Bezirkssteuerbehörde Brück
an der Leitha wurde ernannt : Heinrich Forstreiter
zum LebensmiVelAusflußeinstellungskommissionsvorsit-
zendenstellvertreter.

"

Kandel und Verkehr.
Dollarknrs am 9 . März 251,50 Mark.
Wagenbestellung . Der Güterverkehr auf den Eisen¬

bahnen ist , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
nach wie vor sehr lebhaft. Der Versand von Lebens¬
mitteln aller Art , von Vieh , von Rohstoffen und Jn-
dustrieerzeugnissen stellt an den Park der gedeckten Wa¬
gen hohe Anforderungen . Ein starker Mangel an be¬
deckten Wagen ist eingetreten ; bis zur Behebung des¬
selben wird noch einige Zeit vergehen . Da die Ge¬
stellung von offenen Wagen aller Gattungen zurzeit
gut ist , liegt die Verwendung solcher Wagen anstelle
gedeckter Wagen für geeignete Güter im dringendsten
Interesse der Versender.

Die Schiffahrt auf dem Neckar. In der unter dem
Vorsitz von Komm .-Rat Hugo Stieler gehaltenen Ge¬
neralversammlung des Handelsvereins Heilbronn wur¬
de u . a . auch der Beruht des Schiffahrtskommissärs
erstattet , dem zu entnehmen ist : Die Schiffahrt auf
dem Neckar konnte im letzten Jahr nur an 67 Tagen,
die auf die Monate Januar , Februar , Mai und Juni
sielen , betrieben werden und mußte nahezu 300 Tage
stillstehen . Der Verlust der Neckarschiffer war , so¬
weit sie sich nicht auf den Rhein retten konnten , an
Verdienstausfall und Schäden außerordentlich groß;
manche Holzschiffe sind überhaupt nicht mehr ver¬
wendbar. Der Verkehr auf dem Neckar war entspre¬
chend dem schlechten Wasserstand sehr gering und be¬
trug zu Tal 22 621 Tonnen (1920 : 114 564) , darunter
22 558 Tonnen Salz ; zu Berg 8033 Tonnen (56 729
Tonnen)) , darunter 4797 Tonnen Kohlen für Heil¬
bronn . Es fuhren 83 Flöße ab Heilbronn mit 32 554
Tonnen , 43 Schleppzüge von Mannheim nach Heil¬
bronn und 4 nach den Zwischenstationen . Die schlech¬
ten Schiffahrtsverhältnisse auf dem Neckar erwiesen
sich , wie Komm .-Rat Stieler hervorhob, namentlich
für die Kohlenverforgung der Heilbronner Industrie
als äußerst mißlich.

Stuttgart , 9 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 73 Ochsen , 28 Bullen , 140 Jung¬
bullen , 129 Jungrinder , 227 Kühe , 423 Kälber, 1115
Schweine , 11 Schafe , 1 Ziege , die sämtlich verkauft
wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Och¬
sen erste Qualität 1600—1750 , zweite 1200—1450,
Bullen erste 1450—1550 , zweite 1180—1380 , Jung¬
rinder erste 1600— 1780 , zweite 1350—1550, dritte
1150—1300 , Kühe erste 1180—1300 , zweite 950 bis
1100 , dritte 650—800 , Kälber erste 1750—1850 , zweite
1580- 1680 , dritte 1400—1550 , Schweine erste 2000
bis 2150 , zweite 1850^ 1950 , dritte 1570—1680 ML
Verlauf des Marktes : belebt.

Gerabronn , 9 . März . Milchschweine waren zu¬
geführt 75 Stück, verkauft wurden 75 Stück zum Paar¬
preis von 1400— 1800 Mk. , Läufer waren zugeführt
1 Stück, das verkauft wurde zum Preis von 1400
Mk . Der Handel war lebhaft.

Stuttgarter H«lzbörse.
* Stuttgart, s . März . Die endgültige Gründung », und

zugleich erste Mttgüeder -Bersammlung der Stuttgarter freien
Holzbörse fand am Montag de» 8 . März dieser Jahres
iHotel König von Württemberg (Bürgermuseum) in Stutt.
gart unter starker Beteiligung der Handels -, der Säg.
werk » , und der sonstig « » holzverarbeitende»
Industrie statt. Die Börse zählt jetzt schon mehr als
800 eingeschriebene Mitglieder, worunter eine größere Anzahl
Sägewerke. Die , »rg«l»gte« Satznnge«, dir Börsenordnung,
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sowie rin» Schied,gerichttordnung « »rd« einstimmig geneh¬
mig und ei« Böisenvv' stmd ans oorlärfiz 8 H ree« be¬

ste,md , grwLblt . Au? der BL se am v 'rqangenen Montag
tsunte die starke Nachfrage nach Brennhol, , Bauholz und

Bretter« nur zu einem kl-ineu Teil befriedigt werden. Biel
' «geboten waren u. a . S ange« . Die Preis« lag»« wieder-

, m wesentlich höher . Die nächst« Holzbörse findet am

Montaa den SO März ds . Mt, , »orm. 11 Uhr im Börs-n-

tokal, Hotel KSaig von Württemberg, Langestr. 4 b,
i . Stoch statt.

MUe
Eine Ein '- nnz der Parteien öder daS Mantelgesetz.

Der Ttenerkempro « ß gefichert.
WTB . Berlin, 9 . März . Im Reichstag fand heute eine

Besprechung zwischen Vertretern der mehrheit -sozialistischen
Partei, de , Zentrum«, der Deutsche« Volk - Partei, der demo¬

kratische!, Partei und der Bayrische« Volk-partei über die

Steuergesetz ntwürfe, sowie über die Zwangsanleihe statt. Der

Rrichikanzler, der R -ichrminister kei Äeußern und der Rrtch,.
finarizmimster nahmen an der Besprechung teil. Zwischen den

Parteien kam eine Einigung über da« sogenannte Mrntelgesetz
zu den vorliegenden 14 Steuergesetzen' würfrn zu stände,
io«beso«de» über Paragroph 1 de« Grsetze«, drr bestimmt,
daß di« Rrichsrezieiung die Mitte ! für die K ediie, die durch
da, R -ichShauShaltgesch de, R .chnungtjahres 192S bereit ge
stellt «. nicht für die Verkehr,ansta ten bestimmt find , im Wege
einer in Reichsmark einzuzahl »den, in den erste« Jahren
»nverzintlichen Zwang - anleihe in Höhe de, Gegenwe rt von
einer Mllxrrde Goldmark fiüsstg machen wird. Es wurde
al, übereinstimmende Forderung der Parteien zum Ausdruck

gebracht, daß die Mittel möglichst noch in diesem Etatjahr
stüjstg gemacht werden sollen.

Bei den Beratungen der Garavtieforderuvgender deutschen
BolkSpartei traten die Vertreter der übrigen Par eien
den in den Forderung«« enthaltenen G un^ iätz -n bei.

Der Reichskanzler stellte alsdann für die Regierung und zu¬
gleich für die vertrennen Parteien fest , daß diese Forde¬
rungen als Richtlinien für die Regierung gelten würde« und

daß damit das Sreuorkompromiß gesichert sei.
DaS Mantelgrsetz wird nunmehr ql, grmemsamer An¬

trag der beteiligten Parteien alsbald dem Reichstag vorge
legt werden.

Wiedereinführung einer LparsamleitSkommisfio ».

WTB . » erli«, 10 . März. Wie die Blätter Mitteilen,
erklärt« der Reichskanzler in der «estrigen interfrcktionellen
Besprechung , daß er in Erfüllung der ^volkeparteilichen
Wünsch « nach Sp rsamkeittreforme« die Wiedereinführung
einer Sparsamkeitskommi ston, wie sie bereit , schoneinmal
tätig gewesen sei. Vorschläge.

Wie da, . Berlins Tagrblatt" hört, hat der Reichskanz¬
ler be-eit, die einzelnenFrak . r0 i .en ersucht,' je ein bi« zwei
Mitglieder zur B ld.mg namhaft zu macht ».

Die Begründ*«- der Amerikaner.
WTB . Waßhistzto «, 9 . März . In der Erklärung der

amerikanischen Weigerung , an der Genueser Konferenz teil-
zunehmen , heißt es, daß die Teilnahme Amur .kos an irgend
einer allgemeinen europäischen Konferenz unmöglich sei , da
die europäische « Nationen unfähig sei n , eigene Maßnahmen
zur Hei unz der Kciegsschädrrr zu treffen und ihr Wirt«
schaftileben zu stabiüst- ren . Weiler erklärt Amerika , daß
e« den europäischen Regierungen hinsichtlich der Teilnahme
Rußlands n cht zustimmen kö rne , da die Vsc . Staaten ständig
dt« Politik verfolgt hätten , die Sowjelreg erung nicht anzu¬
erkennen.

Fordern»- der Lande,antonomie für SSdtirol.
WTB . Innsbruck, 9 . Marz . Wie der . Allgemeine

Tiroler Anzeiger * aus Bozen meldet , nahm der dritte Par«
tritag der Tiroler Volkspariei für Südtirol eine R solution
on, in der neuerdings die Focde,uug nach Landrsantonomie
einschließlich der deutschen Randgemeinden und der ladim-
fche« Täler erhoben wird . Der Parteitag wurde unter Ab-
stagw ' g de« Andreak - Hofe - lt-k 8 g-schlosi 'n.

Kein dentscher Dampfer.
WTB . Breme », 9 . März . Nach einer Meldung , on

BöimannS 'S Telegr . -Bur . ist die auS englischer Quelle stam¬
mende Meldung von dem auf See « folgten Untergang de«
deutschen Dampfer, . Groothoff" nicht zutreffend, Hz
e, einen deutschen Dampfer gleichen oder ähnlichen Namen,
überhaupt nicht gibt . Vermutlich handelt eS sich um den
norwegische» Dampfer „G öntoft '

, der von Ne« Orleans
nach E - bj -rg abgegangen war und bereit , seit längerer Zeit
überfällig ist.
Der englisch -irische Vertrag in 8 . Lesun , angenommen.

WTB . L «»Vo», 10 . März. Da, Unterhaus hat mit
995 gegen 53 Stimme » den Gesetzentwurf über den englisch,
irischen Vertrag in dritter Lesung angenommen.

Ei« Strafantrag gegen die . Freiheit *.
WTB . Berlin , 9 . März. Di« . Freiheit * behaupt,

Rrichsminister Herme, habe von einem Winzerverband Wch
zu AuSnahmsp eise» (BsstrchungSpreisen ) bezogen und dofst
dem Verband Gegenleistungen gewährt . Wegen dieser P«,
leumdung hat Minister Dr. Herme, heute Srrafantrag
Mt.

WTB . » erttn. Die „Freiheit" setzt heute ihre Beschul,
digung gegen den ReichtrrnährungSminister Dr . Herme, so«.

Gestörte Leitungen.
WTB . verli «, 9 . März . Infolge der stürmischen Witte-

rung find ungefähr 100 von Berlin au«gehende Frr »spr,ch<
lritungen gestört.

Ernste Lag« lm Nandmineugediet.
WTB . London, 10 . März. (Verspätet eingetroffen).

Wie au, Johannesburg (Südafrika) gemeldet wird, ist die
Lage im Randminengebiet sehr ernst. Eine große Anzahl
A beiter aller Ecwe bSzrosige hat dem Befehl zum General¬
streik Kola« geleistet. In Mittelpunkt der Stadt find sie
Läden geschloffen. Der Verkehr ruht.

Druck und Berlaz der W- Rieker'schm BaHdruckerei Nlteaitrlz.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

AmUlche Bekanntmachungen»
Oberamt Nagold.

Bekanntmachung detr . die A »»führaug einer

Feldbereiaiguug ans der Markung Alteusteig Utadt

Der Gemeinderat Altensteig Stadt hat den Antrag ans
Ausführung einer Frldbcr- inigunz in de« Gewänden

Hohnäcker, Hcflenteich, Hohe Halde, Weiherwiesen .B unnen-
äcker, Unter « HäusleSäcker , Weiheräcker, Schopfücker, Dorf¬
acker, innere und äußere Reute, Brandhalde und Halde

der Markung Aliensteig-Stadt gestellt.
Nachdem da, Unternehmen von dek Zentralstelle für die

Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereinigmrg, auf Grund
einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur̂ nützlich
und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt , und zur
Abstimmung dem gestellten Ak-trag gemäß zugelaffcn worden
ist, wird hiermit

Tegsahrt zur Sbstlmmn «,
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der Vollzug,kommisfion auf Dienstag dr» 11 . April 1933,
vormittag, 9 ' /» Uhr anbrraumt.

Hiebei werden dir beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Vertreter auf da« Rathau, zu Altensteig- Stadt unter
Androhung de, RrchtSnachtril , eingeladen , daß diejenigen,
welche bei der AbstimmnngStagfahrr » eder in Person noch
du ch einen seine BertretungSbefuzni, rechtsgültig Nachweisen
den Vertreter erscheinen, al, dem beantragte» Unternehmen
-»stimmend angesehen und von der Teilnahme an drr Wahl
der Mitglieder der Vollzugskomm sfion auSgefchloffe« werden
und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge de, Ausbleibens
nicht stab findet.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmungevent. vor-
-unehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die Bollzugskommtsfio » au, irgend einem Grunde nicht
zustande käme, werden die Landwirte aus Antrag de, Ober-
amt, nach vorgängiger Vernehmung de, Gemeinderat, von
der Zentralstelle berufe«.

Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbrrrinigung,
dem Verzeichnis der Grundeigen ümer, dem allgemeinen lieber >
schlag üb r die mutmaßlichen Kosten vvd dem Ergebnisse der
vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kan» bi« zum Ab-
stimmungdtag jeverman » auf de« Rathau« in Altensteig-Stadt
Einsicht nehme«.

Zugleich ergeht die öffentliche Avff-rderung, etwaige
»och nicht bekannte Ansprüche auf Feigst »g von dem Un¬
ternehmen , oder auf Anteilnahme a >» d msr ben, innerhalb
der AuSschleßungiflist von zwei Wochen, » on dem Tage
de, Erscheinen, dieser Bekannt« atnmq an gerechnet, beim
(Stadt )Schultheißenamt oder beim Oberamt hier geltend zu
machen.

Dr» 9. Mär, 1933. Münz.

» l» angrmiffener « ierrrzeuzerprri, ist für den Bezirk
Nagold drr Betrag vn» r Mk. 80 Pfg . bi, 3 Mk. für «in
Ei festgesetzt . Da, Fordern und Nehmen höherer Preise
ist strasbnr.

Nagold, dm 8. Mär, 1933 . Oberamt : Münz.

AustragSweise verkaufe ich eine« an der Hauptstraße
(erste Geschäft, !«, ») i» Altensteig gelegene», zirka 3 Ar
großen

Bauplatz
Al, Brandplatzgeld sind 48 000 M» . genehmigt.
Nähere, durch

Ehr. Herter, Immobilien, Ebharrfeu.

Der Geflügel - und
Kaninchenzucht. Verein Altenfteig

hält seine

jShrl. HavptverfaMmlung
Gouutag , de« LA. März im Gafihau , z Hirsch in

Heselbrvnu . Beginn 3 Uhr.
Mitglieder und Freunde der Sache sind eingeladen.
Die Preise « » den au,bezahlt und Frachtkosten verrechnet.

Der Au «schütz.

Laudw. Vezirksverein Calw.
Die aus Freitag , den Za . März ausgeschriebene

Saalfruchtausgabe
kann wegen unvorhergesehener Abwesenheit des
Unterzeichneten

erst amSamstag , II.März
erfolgen. Geschäftsführer : 3 . Unecht.

>6

» ltensteig.

Lupinen
gebranut

(bester deutscher Kaffer)
Pfund Mk . 8 .—.

Rieurpp.
Mischung

mit 10 ° /o echtemBohnenkaffee
»/. Pfund-Paket Mk . « —
bei

Mädchen-
Gesuch.

Bi, 15 . April wird brave,,
fleißige,, junges Mädche»
18—18jährig in kl . Familie
(ältere, Ehepaar) in Nagold
gesucht.

Auskunft über alle, weitere
erteilt

Ara « Lehrer Pfauzler
Nagold , Haiterbacherstr.

GrSmbach.
Verkaufe 8 schöne , mittlere

Mer-
schmi«

auch einzeln.
« . Vrotz.

Alte« steig.
IWerl - »»- Kmlv-

Lekimg
Wpazierstöcke,hatt»
reicher Auswahl sehr preis¬
wert anzabieten.

Lsreiz L»z jr.,
Dpielderg.

Suche aus 1 . Mai späte¬
sten, ein gesunde, christlich
gesinnte,

Mädchen
nicht unter 1? Jahrm sür
Hans - und Gartenarbeit.

Pfarrer Zeller.

für Küche und Haushalt in
kl. Familie für sofort oder
später bei guter Bezahlung
gesucht. Putzfrau vorhanden.

Fra « Aline Glarmer
Frendeastndt

Freundliches, möbliert«,

Zimmer
von einem Herr« sofort zu
mieten gesucht.

Angebote unter K- O . Sk
an die Geschäftsstelle d, . Bl.
erbeten.

ir ivsAoirt.lMt8MlI>gI18 rum l-llMV
Der Kskeimnisvollv

vokuinentenäiedrätakl
eins sensstloneU « Inckustris-8pivnnAen-^ kkLre

in 5 eilten.
^18 LeiproArsmm:

vsz Kekeimms äer tisedllirr
OetelrtivdrsmÄ in 3 Wirten

In cken lisi8srbau' lüoiit8pielen Ltuttgart mit
Aroüem Lrkoi§ gespielt.

Personen unter 17 Inirren Kuben keinen Zutritt. ML
LonntnAvoistellllNASn W

von 2 lldr , 4.20 llkr und 7.60 Okr sb . U

Für sofort gesucht
für mein neues Werk in Böblingen:

1 iWger seiWMM WZMrsSiZr
1 HiWger
1 SWser sür SihNch-RWile

1ßilg> tSUri >W «el-N. L«»MWMkt
bet hohem 8sh « mit Ksst und Wshanag

H. ErlMMier, IMrhM -SMW.

nt

I 6ute kücher i
als KonfirmatiOsiLgeschenke

rmpsiehit äie

Ä . stieker'sche
öuchhanälung

Ulte«,teig

Alteufteis

Schneidergesuch.
Zwei tüchtige aukwärtig « Schneider finden »iS HeEn»'

arbr ter dauernde Beschäftigung bei
Sr . Säßler, Schneidermeister-
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